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Großer Sieg Hindenbnrgs
bei Lodz.

WB, Großes Ziauptquartier, 7. TeZ.»
^kmittags. (Attttlich.)

JBom westlichen Kriegsschauplätze
5®dem östlich der masurischen Seen-
We liegen keine besonderen Nach-
"chten vor.

In Nordpolen haben wir in langem
7'Ngen uw  Lodz durch das Zurück-
^kfen der nördlich, westlich und süd-
Mich dieser Stadt stehenden starken
huschen Kräfte einen durchgreifen-

ku Erfolg errungen . Lodz ist in
Me rem Besitz.  Die Ergebnisse der
Flacht lassen sich bei der Ausdehnung

Kampffeldes noch nicht übersetzen,
russischen Verluste sind

j?ejfellos sehr grotz.  Versuche der
ft̂ tzen ans Südpolen ihrer bedrängten
'riitee in Nordpolen zu.Hilfe zu kommen,
,,̂ 'den durch das Eingreifen österr.-
"Ar. «ad deutscher Kräfte in der Ge-

südwestlich Piotrkow vereitelt.
Oberste.Heeresleitunn>

« ^ »

Muffen bei Wirw zum Seiften
ßtsftnmen.

1500 Gefangene in Wcstgalizien.
wird vcrlantbart: 7. Dezember mittags:

s'sck̂^ ^"lSen um die Entschridnng aus dem rns-
^ . " Kriegsschauplätzedauert an. Ocster-

chssch=n n p t j sdjc und deutsche Tru  p-
^,u wiese,, im Angriff  im Raume südwestlich
>,'"Erkvw  die über Noworadomsk nordwärts
>>rss^̂ Nlden r u s s i s che » 5i r ä f t c z u r ü ck, in-
^irn deutsche Truppen den Feind zu tu

c1^ e n zwange it.
WestgaIizre » sind gleichfallsschw cr e

im Gauge, ihr Ergebnis steht noch aus.
£ *Mtm Raume nahmen unsere und die deutschen

^tzpen gestern nen er d i n g s 1 5 00 bin sscn
^ » grn.Cb

^ \\u den Karpathen  wird weiter gekämpft,
tziStellen  hat der Feind starke Kräfte

cr  hinter den Gebirgskamm zurückgezogen.
^ Stellvertreter des Chefs des Genrraistnbs:

v. Hö s cr , Generalmajor.
^wtrkow ist identisch lnit Pctrikan. D. Red.)

In Serbien.
W Wien,  7 . Tcz. Vom südlichen Äricgs-

^atz wird amtlich gemeldet:
l^i ^ wit der Einnahme Belgrads bedingten Ope-

erfordern nunmehr eine Umgruppierung
Kräfte, deren Details sich naturgemäß der

^Uicn Verlautbarung entziehen .
© * »

^^'svlgreiche Kämpfe der Türken.
tiitf ®oit sta n t inopcl,  7 . Tcz. Das Große

Hauptquartier teilt mit : In der Gegend von
Stü )l(ftv _ft haben neue, für uns erfolgreiche
^cSrf)c C battgeslindcn , in denen wir den Russen,

^Um-Dum -Geschofse gegen lins benutzten,
ft» l( »«»ne , sowie eine Menge von Bomben, Waf-

^ " " üion abgenommen haben. Russische
^ "blich des Wansecs an der türkischen

’on L' UftVci' ohne Erfolg . Hingegen haben unsere% i

vorrückenden .Truppen Santsch
>lk„ ^ / ' Kilometer jenseits der Grenze, besetzt, ri-
Sh, !\ S cu  Stützpunkt der Russen in der Provinz

^ "jchan.

^mmmt8«m».
Jj1' ®c-tlauf der Kämpfe um Lodz entspricht

Sen ,L' bor  unfern Erwartungen ." Mit diesem
hoffllnngsfreudigem Satz hatte die
Heeresleitung am Soilntag ihre

liiij)U|8ci} über die militärische Lage geschlos-
^Äe flattern voll deil Häusern überall in

ehxx,, ' während die Glocken an vielen Orten
"̂il

gilt
Klange jubeln , die Fahnen im Winde,
eilten neuen großen Erfolg zu feiern.

Lodz ist nufer , die dortigen russischen Streitkräfte
sind nach schweren Verlusten i m R n ckz n g. Mit
welchen Vorschußlorbeereil hatte mail doch in Lon-
don und Paris bereits den russischen Oberstbesehls-
haber geschmückt, der im Begriff sei, dem deutschen
Osthcer ben Todesstoß zu geben und endlich dem
Einbruch über die preußische Grenze das Tor zu
brecheil, das zu gewinnen man an andern Stellen
vergeblich versucht hatte!

Faßt man die K ä m p f e i m W e st e n i n
ihrer Gesamtheit als eine Belage-
r n n g F r a n kr e ichs d u r ch d ie d e n t s che n
A r m een  ans , so haben die Russen die Auf¬
gabe , dem oi n g e s chl o s s e n e n Bundes-
genossen E n tsatz zu b ri ngen.  Damit er¬
gibt sich über die örtliche Bedeutung hinaus die
n n g e h e n r c W icht i g k e it dieses neuen Sieges
der Truppen des Generalfeldmarschalls v. H i n -
d e n b u r g, dessen unverrückbar sestgehaltenes Ziel
die Vernichtung der feindlichen Streitkräste ist.

Welche Beute und wieviel Gefangene bei dem
erfolgreichenRingen von Lodz in unsere Hände sie¬
len, ist noch nicht bekannt. Das tritt auch zurück
vor der Bedeutung des taktischen Erfolgs , der den
Knotenpunkt wichtiger Bahnen und Straßen in un¬
ser» Besitz brachte und unser» Operationen einen
Stützpunkt gibt, von dem aus die weitern Beweg¬
ungen sich entwickeln werden. Von der Weichsel
über Lowitzsch. Lodz, östlich von Sdonska Wolja
zieht sich die Front nach den Gegenden von Nowo
Nadomsk, geht östlich von Tschenstochan vorbei und
schließt mit den Stellungen unseres Verbündeten
nordöstlich von Krakau.

Wir müssen nun Nachrichten abwarten , wie die
Ereignisse bei Lodz sich weiter entwickeln und welche
R ü ck wirk n n g sie aus die Gesamtlage
haben. Zweifellos ist G r o ß e s z u erwarten!
Lodz  ist zwar eine offene Stadt ' aber es ist das
russische Manchester,  die betriebsamste Fabrik¬
stadt Rußlands und zählt nicht weniger als 500 000

Velen.
*

Große Freude in Wien.
WB . Wien , 7. Dez. Die Abendblätter begrü¬

ßen die Eroberung von Lodz, welche die ruhige
Zuversicht in den endgiltigen Ansgang des gerech¬
ten Kampfes bekräftige.

Die „N e u e F r e i e Presse"  sagt , dieser
glänzende Erfolg der deutschen Truppen werde in
Rußland , Frankreich und England einen nachhal¬
tigen Eindruck machen. Der Plan , nach Deutsch¬
land durchzilbrechen, sei nach dem Verluste von
Lodz an die Deutschen wieder einmal nnausführ-
bar geworden.

Das „Neite Wiener Tagblatt"  sagt:
Mit Lodz ist der wichtigste Zentralpunkt von West-
polen gefallen und dadnirch im Zentrum der russi¬
schen Kampffront ein bedeutender Erfolg errungen.

Der „M o r g e u" schreibt: Die Freude n b o t-
s cha f t a u s der große n Schla cht in R n s -
fisch - Po len  traf in den ersten Morgenstunden
ein. Lodz ist wieder in den Händen der Deutschen,
und die Russen befinden sich in vollem Rückzuge.
Hiermit errang die deutsche Gegenoffensive, die
durch gewaltige Verstärkungen, welche die Rus¬
sen heranzuziehen vermochten, ins Stocken geraten
war , wieder einen großen, und, wie man wohl hof¬
fen darf , für den weiteren Verlaus des Kampfes
entscheidenden Sieg . Heller Jubel wird aus ganz
Deutschland sowie aus unserer Monarchie^ wieder
den genialen Führer und die tapferen Soldaten
begrüßen.

* **
Rückblicke aus den Beginn der Offensive

Hindenburgs.
St . Petersburg , im Dez.

Aus den mit großer Verspätung veröffentlichten
Vriesen. der Kriegsberichterstatter der rnssi-

.scheu Zentralarmee  geht hervor, daß die
Russen durch ihre Flieger gegen 12. November da¬
von unterrichtet waren , ans Schlesien würden be¬
trächtliche Truppenmassen nach Thorn geschafft.
Deshalb sollte russische Kavallerie die nach Thorn
führenden Bahnlinien zerstören, was ihr auch bei
Pieschen gelungen sei. Tie Deutschen hätten aber
sofort das Parallelgcleise auf der anderen Strecke
Krcuzbnrg—Jaroschin zu ihren Transporten be¬
nützt. ,

Am 10. November seien bereits starke deutsche.
Verbände auf der Linie Slupzy . Nieschawa vor¬
wärts marschiert, die russische Kavallericlinie habe
aber noch am 16. November Kalisch berührt , das
vorübergehend, für etwa zwölf Stunden , von den
Deutschen geräumt war , jedoch nur zur Täuschung
der Russen, die. von ihren „Informatoren " ver¬
ständigt, nachrückten. Die Deutschen kamen aber
wie ein Sturmwind wieder nach der Stadt , Ver¬
trieben die Russen ans derselben und besetzten die
vorher geschaffenen Besestignngen.
✓ Während diese Kämpfe sich abjpielten, drängte

eine starke deutsche Armee über Kutno nach Len-
schttza vor. Der stärkste Druck auf die russische Vor¬
hut kam nach russischer Ansicht nicht aus der Rich¬
tung Thorn , sondern aus der Richtung Posen über
Wreschen-Äonin-Kolo längs der Warthe . Als vor
diesem Druck die Russen ihre Vorhut zurück-
Nahmen, folgte von Kalisch aus eine schwächere

deutsche Armee langsam nach. Sic wurde beständig
durch Nachschub verstärkt. Die russische Front »er-
lief kurz vor der Schlacht von Kutno in folgender
rein westwärts gerichteter Linie : . Deutsche Grenze
nördlich Rypin in gerader Linie südwärts ^bis
Plotzk an der Weichsel, von da bis knapp westlich
von Kutno , hierauf stark westwärts ausgebuchtet
bis knapp östlich von Kalisch, von da wieder nach
Südoste, , über Wilun bis östlich von Czenstochan.

Diese westwärts schauende Front der rnssischjen
Zenttalarmee wurde durch den deutschen Flanken¬
angriff nordöstlich von Lodz zur Südwestfront um-
gezwungen, die im wesentlichen jetzt längs der
Bahnlinie Warschau — Skierniewice-Petrikan
Nowo—Radomsk—östlich von Czenstochan verlief.
Der. r u>s s i sche Offen sivpla n war von
Grund ans z e r st ö r t worden — das gibt
selbst die russische Militärkritik zu.

Russisches Zeugnis für deutsche Ritterlichkeit.
Etwa 120 in Wiesbaden wohnhafte russische

Staatsangehörige haben durch Vermittlung des
spanischen Konsuls an bic Kaiserlich russische Re-
giernng nachstehende Erklärung gesandt:

„Die Unterzeichneten in Wiesbaden wohnenden
russischen Staatsangehörigen erklären, daß sie trotz
des zwischen Deutschland und Rußland bestehenden
Krieges von der deutschen Regierung in durclxrus
ritterlicher Weise behandelt worden sind. Indem sie
diese Tatsache mit dankbarer Anerkennung sest-
stellc», wenden sie sich hiermit an die Kaiserlich
russische Regierung mit der ganz untertänigsten
Bitte , sie möge gegen die in Rußland wohnenden
Deutschen die gleiche  R ü cks i cht walten lassen,
wie sie den in Deutschland lebenden Russen zuteil
wird ."

Zugleich drücken die Unterzeichneten den Wunsch
aus , es möchten sich auch die Russen anderer dent-
schen Städte dieser Knndgebnng anschließen.

Gedrückte Stimmung in St . Petersburg.
Kopenhagen, 6. Dez. Privaten Nachrichten zu¬

folge, die ans Petersburg hier eingetroffen,
sind, herrscht oort seit den letzten Tagen eine ü b c r-
ans niedergeschlagene Stimmung.
Bisher war man im allgemeinen zuversichtlich, aber
die Nachrichten, die jetzt, trotzdem die Zensur alles
mögliche tut , um sie geheim zu halten , bekannt ge-
lvordcn sind, haben Niedergeschlagenheit hervorge-
rnsen. Man weiß, daß die Operationen in
Polen,  auf die man so viele Hoffnungen setzte,
als fehlgeschlagen  betrachtet werden müssen,
und die E i n b e r u f u n g der R e i chs w e h r gibt
zu den schl imm sten V erm utun  g en An-
l a tz. Die Abberufung! des Generals Re n n e n-
kampsf,  der , lvie cs heißt, vor ein Kriegsgericht
gestellt werden soll, weist darauf hin, daß grobe
Fehler tu der Heeresleitung gemacht wurden , und
man zweifelt allgemein daran , daß sich diese Unter¬
lassungen noch gut machen lassen. Dadurch, daß
alle Zeitungskorrefpondenten , sowohl die. russischen
wie .auch die ausländischen, mif höheren Befehl nach
St . Petersburg zurückgekehrt sind, wächst noch die
Beunruhigung , da man annimmt , es gingen an der
Front Dinge vor. die verheimlicht lverden müßten.

. Der Fall Belgrads  ist bisher amtlich nicht
bekannt gegeben worden, aber trotzdem weiß jeder¬
mann von dem Ereignis und auch davon, daß der
serbische Sondergesandte , der nach St .^Petersburg
kam, um russische Hülfe zu erbitten , sein Ziel nicht
erreichen konnte, da die russische Regierung eine
Hülfeleistung im gegenwärtigen Zeitpunkt abzuleh¬
nen sich gezwungen sah. Die E r o b e r n n g der
serbischen Hauptstadt  durch die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen hat gleichfalls nie¬
derschmetternd  gewirkt ; man glaubt allge¬
mein, daß Serbien vor dem Zusammenbruch steht.

Typhus im russischen Scckadetteukorps.
Petersburg , 6. Dez. Im Seekadettenkorps wütet

der Typhus . Die Hälfte der vor der Beförderung
Stehenden ist krank oder gestorben.

Die ncucstcn Kämpfe im Obcrelsaß.
Straßbnrg, 7. Dez. lieber die neuesten Kämpfe

im Oberelsaß berichtet die Mülhanser Zeitung soll
gcnde Einzelbetten:

Nachdem in. dem Operationsgebiet z w i s che n
B e l f o r t und M ü l h a u s^ n längere Zeit Ruhe
geherrscht hatte , wurde seit Sonntag wieder Artil-
leriefener vernehmbar . Am Dienstag und Mittwoch
war der Kanonendonner ganz besonders heftig,
während er Donnerstag nachließ und am Freitag
wieder begann. Es handelte sich um heftige Kano¬
naden durch die Franzosen, die eine ungeheure
Menge Munition verschossen, ohne den Deutschen
nennenswerten Schaden zuzusügen. Heftig beschos¬
sen wurde u. a . die Jdiotenanstalt von St . Andreas
bei Sennheinr . Verschiedentttch kam es zu kleinen
Gefechten ans den Straßen von Largitzen und Hei¬
mersdorf . Einen besonders heftigen Sturm unter¬
nahmen die Franzosen ans das Torf Ammcrsweiler,
der aber mit blutigen Verlusten für die Angreifer
znrückgeschlagen wurde. Beide Parteien ^ behackten
ihre bisherigen Stellungen . Der Freitag ver¬
öffentlichte französische Bericht meldete die Be s e tz-
u n g v o n u n t e r- und O b er a s p a ch östlich
von Thann durch die Franzosen . Diese Meldung
ist ii n w a h r ; beide Orte befinden sich in deutschem
Besitz. Die Franzosen besetzten nur einen Punkt
westlich von diesen Ortschaften, bis zu dem zufällig
deutsche' Posten vorgedrungen waren . Bei _der
Kämpfen wurden zahlreiche französische
Gefangene  gemacht; es befanden sich auch e n g-
l i s che Gefangene  darunter . Am Donners¬
tag allein wurden verschiedene Trupps ^ von 25 bis
50 Aiann darunter ein Kapitän und ein Leutnant,
dnrchgebracht. Es waren durchweg ältere Mann¬
schaften, denen man den Aufenthalt im durchweich¬
ten Schützengraben ansah. DiZ V e r l u st e der

Franzosen  bei Ammersweiler betragen 270
Tote.  Nach Meldungen schweizerisckier Blätter
hatte man sich schon seit längerer Zeit ans diesen
Vorstoß gefaßt gemacht. Im Winter werden die
Vogesen tief mit Schnee bedeckt und für militärische
Operationen unwegsam. So scheinen fid>die Fran¬
zosen eine in der Ebene liegende Verbindung zwi¬
schen Belfort und dem Thanntale , also die Straße
Belfort -Riederaspach-Thann , haben sichern wollen.
Der Vo r st o ß ist aber gescheitert.

Franzosen und Belgier.
Amsterdam, 5. Dez. Ein belgischer Sol¬

dat,  ein Student aus Loewen, der sich als Frei«
w i I l i o i: r an die s r a n z ö s i s chc F r o n t bege¬
ben hat . schreibt der „Tijd " aus Calais u. a. fol¬
gendes: „Alles geht hier gut, wenn auch das Leben
sehr hart ist. Das , was mich am allermeisten är¬
gert, ist die G r o b h e i t lind Unverschämt¬
heit der Franzosen  gegenüber den Bel¬
gier  n. Wir fühlen es sehr gut , daß wir hier zu
viel sind. Nicht selten kommt es vor — mir per¬
sönlich ist cs zum Beispiel widerfahren — daß die
französischen Soldaten uns öffentlich be¬
schimpfen  und uns „schmutzige Deutsche" nen¬
nen. Die „coi-dialite franfaise " (sranzös. Herz¬
lichkeit) ist eine Redensart : in ihren Handlungen

*tun sie genau das Gegenteil . Wenn sie scheu, das;
man ein Belgier ist, wird man doppelt und drei¬
fach gestriezt. Die belgischen Flüchtlinge werden
hier wie Bettler  aufgenommem Man steht lic-
,bcr unsere Fersen als unsere Zehen, llnd sind lui r
es nicht gewesen, die Frankreich gerettet haben? In
E n g t a n d sind lvir ganz anders , loie Prinzen
empfangen worden. Aber hier ist es ein wahrer
Skandal !"

Die Zusammenkunft bei Ipern.
Berlin , 6. Dez. Der Korrespondent der Lon¬

doner Daily Mail in Nordfrankreich telegraphiert
dem Berliner Tageblatt zufolge, daß König Ge o r g.
Präsident P o i n c a r ä. König Albert,  General
I o s f r e, Lord K i tch euer  und General Fren  ch
in der Nähe von Ipern zusammengetroffen seien
und die Truppen der Verbündeten besichtigt hätten.
Es sei gerade dieser Platz zu der Zusammenkunft

. gewühlt worden, weil dort die drei Heere am mei¬
sten miteinander ,in Berührung seien. Der Temps
schreibt dazu: „Die Anwesenheit der drei Staats¬
oberhäupter mutz als ein sicheres Zeichen dafür an¬
gesehen werden, daß der letzte entscheidende Kanips
sich entwickelt. Präsident Poincarä , der wieder in
Bordeaux eingetrofsen ist, wird zusammen mit den
Kabinettsmitgltedern am 12. Dezember nach Paris
zurückkehren, um bet der am 22. vorzunchmcnden
Parlamentserössnnng zugegen zu sein.

Im Ucbcrschwcmmungsgebirt.
Die Rotterdamsche Tjid enthält einige bemer¬

kenswerte Berichte über die Vorgänge an der Äser.
Zunächst wird dem Blatt unterm 3. d. M. ans
Gent geschrieben:

Eine Aendcrnng der Front , die an der User statt-
gefnnden hat , ist nicht dem Geschütz- und Gewehr-
seuer der Verbündeten znzuschreiben, sondern die
Deutschen  sind an der Aserlinie an den meisten
Stellen 200 bis 2000 Meter zurückgegange  n,
lediglich um stärkere Stellungen  einzuneh-
mcn. Denn auch das nicht überschwemmte Gelände
an dem Flnßlanf ist für die Mannschlsten sehr un¬
gesund geworden, n. der schwierige Boden crscklwert

. die Betätigung der Artillerie aufs höchste. Im
Zusammenhang mit dieser Rückwärtsbewegung
haben einige kleinere Dörfer durch die Einwohner
geräumt werden müssen, weil sie jetzt in der Feuer-
jinie liegen. Tie Leute haben in den einen oder
andern Ortschaften van Belgien eftvas von der
Sache erfahren , darauf sind dann allerlei Gerüchte
über eine Niederlage der Deuftchen enfttanden.
Daß die Rückwärtsbewegung scdoch nur als solche
aufzufassen ist, entspricht der Lage und der zähen
Entschlossenheit der im Kampfe stehenden deutschen
Truppen . Uebrigens hat die Ilcberscktweunnung
des Landes auch den Bewegungen der Verbündeten
wesentlich geschadet.

Engländer und Franzosen in Kamerun.
Die vor kurzem in Deutschland eingetrofsencn

wenigen Augenzeugen der E i n n a h m e von D n-
a l a berichten übereinstimmend, daß die Franzosen
und . Engländer dabei ihrem Namen als .Kultur-
nation wenig Ehre gemacht hätten . Schon die
zwangsweise Ausweis u n g der gesam¬
ten Zivilbevölkerung  der t :tabt , mit Ein¬
schluß. von Frauen und Kindern  etwa 700
Seelen , 'und  ihre gewaltsame Ueberführung nach
dem Gefangenenlager in England ans einem kleinen,
durchaus unzureichenden Frachtdampser stellt eiiu-
schwere Verletzung des Völkerrechtes
dar . Weit empörender ist cs zu hören, daß die
Sieger planmäßig daraus hingcarbeitet haben das
Ansehen der weißen deutschen Bevölkerung bei den
Eingeborenen zil zerstören. Die schwarzen  Re¬
gimenter aus Nigerien wie die französischen Sene¬
galschützen sprachen direkt von einem Feldzug gegen
die „t cvantv-k>va-eolonz'", mit der gründlich ans-
geränmt werden müsse, damit kein deutscher Richter
sich in Zukunft anmaßen könne, gegen einen Neger
25 Stockhiebe als Strafe zu verhängen. Die eng¬
lischen und französischen Offiziere haben sich nicht
entblödet. die. Schwarzen in ihrem Hochmut gegeir
alles DeutMmn möglichst zu bestärken. Dabei,
sind sie soweit gegangen, daß sie deutsche Frauen
in ihrer Wohnung durch schwarze S o l d a t e n
gefangen  nehmen ließen, die dann die Frauen
unter ständiger Drohung mit Waffengcbrauch durch
die Stadt zum gemeinsamen Smnmclplatz stieben,
wo die Einschiffung erfolgte. Wer nur einiger.



maßen mit afrikanischen Verhältnissen vertraut ist,
weis;, wie sehr durch ein solches Verfahren das An¬
sehen der Weißen Frarr geschädigt ist. Ebenso wenig
wie gegenüber Frauenwürde haben die Franzosen
und Engländer bezüglich der religiösen Einrich¬
tungen irgend welche Rücksicht walten lassen. Die
Missionare wie die Ordensschwestern
wurden ebenso wie di!e übrige Zivilbevölkerung des
Landes verwiesen.  Von glaubwürdiger
Seite wird berichtet, das; die katholische
K i r che ansgeräumt und als Pferde  st a l l be¬
nutzt  wurde . Daß bei solchem Vorgehen das Privat¬
eigentum der ansgewiesenen Deutschen nicht die ge¬
ringste Schonung fand, liegt auf der Hand. Viele
von ihnen wurden ohne jedes Gepäck im T rope n-
« n z u g in das w i n t e r l i che Europa  über¬
führt . Ihr persönliches Eigentum  wurde eine
willkommene Beut  e der S chw a r z e n. Nicht
einmal die Faktoreien waren vor den beutegierigen
Schwarzen sicher. Eine ganze Anzahl davon war
von den wilden Horden geplündert worden, ehe
es dem Eingreifen der neuen Gewalthaber gelang,
Einhalt zu tun.

U 21.
Berti », 6. Dez. Ter Mailänder Eorriere della

Sera erfährt ans Bordeaux : In einer Mitteilung
über Schiffsoperationen hebt da» Marinennnistc-
riuni hervor, daß die Jagd auf das deutsche
Unterseeboot  1t 21 im Kanal erfolglos
geblieben sei. Das Boot brachte nach jener Mit¬
teilung am 23. November den englischen Dampfer
Malachite zum Sinken , dessen Mannschaft sich nach
Le Havre retten konnte. Zwei Torpedoflvitillen
wurden zur Verfolgung des Unterseebootes ausge¬
schickt: sie entdeckten es am 2.1. November, das Boot
schleuderte auf einen seiner Verfolger drei Torpe¬
dos. Am 26. November erschien U 21 beiin Kap
Antifer , nördlich von Le Havre ; es brachte  dort
den englischen Dampf e r P r i in o z u m
Sinken,  dessen Mannschaft sich auf Schiffer¬
barken retten konnte. Am 29. November erschien
U 21 wieder in der Nähe vom Kap Antifer , schleu¬
derte wieder ein Torpedo auf ein Torpedoboot und
versckpvand in der Richtung nach Norden.

Der Untergang des Audacious.
Der Untergang des britischen Ueberdreadnaught

A u d a c i o u s, der bekanntlich Ende Oktober an
der irischen Küste erfolgte, wurde in Amerika ani
16. November bekannt, zugleich mit der Nachricht,
daß die Regierung der VereinigtenStaaten sckron
seit zwei Wochen um die Zerstörung des englischen
Schlachtschiffes wisse. Der amerikanische Bot¬
schafter in London, P a g e, hatte nämlich seiner Re-
gierung den Untergang des Schiffes wenige Tage
später mitteilen können. Er hatte gemeldet, das;
ihm amtlich die Katastrophe selbst sowohl wie die
Verzögerung, die der Dampfer Olympic dadurch er¬
litten habe, mittgeteilt worden sei. Er fügte keine
Einzelheiten hinzu, sondern bemerkte nur , daß d>e
britische  R e g i e r u n g w ü n sche, de» Ver¬
lust für den Augenblick geheim zu halten.
Die Beamten in Washington hätten die Nachricht
de»» auch Peinlich genau verschiviegen. Als dann
später die Post von Irland ankam mit Erzählungen
von Augenzeugen über den llnfall , da wurde auch
bekannt, daß der Botschafter darüber nach Hause
berichtet hatte . Zugleich erfuhr man , das; der Bot-
sckmfter eine Warnung für amerikanische Schiffe bei-
pefügt hickte, sich vor den Minen an der irischen
.Küste Zli hüten.

Englische Erregung über den Untergang des
„Audacious".

Tie dänische „National Tidende" meldet ans
London: Pressen und Publikum äußerten die größte
Mißstimmung darüber , daß die Admiralität den
Untergang des  L i n i e n s chi f fe s „A u.d a -
e i o n s" verschwiegen habe, der jetzt doch nicht mehr
zu bestreiten sei, da die deutschen Zeitungen den
Unfall veröffentlicht hätten . Wenn auch Menschen¬
leben nicht verloren gegangen seien und -der llnfall
einem einzigartigen Zufall zuzuschreiben sei. so er¬
rege das Verfahren der Admiralität doch das
größte Mißtrauen , da das Publikum nicht wisse, ob
mehr solcher Unglücksfälle verschwiegen würde».
Militärische Gründe für die Verheimlichung seien
nicht vorhanden, also diene sie nur den: Bestreben,
das englische Publikum im Unklaren über die Si¬
tuation zu lassen.

Der Dorn im Auge Englands.
Der Flottenkorrespondent der M o r n i n g

Post " bespricht in einen im Eornbill Magazine
veröffentlichten Artikel des Großadmirals Sir Ed-
ward Ŝ e y in o n r , in dem es znm Schlüsse heißt:

„Solange die deutsche. Flotte existiert, bildet sie
einen Trumpf für Deutschland, wenn. Friedensver-
handlnngen auf der Tagesordnung stehen." Der
Korrespondent der „Morning Post" bemerkt dazu:
„Daß Deutschland eine solche Waste für die Ver¬
handlungen besitzen sollte, ist im höchsten Maße un¬
erwünscht. Alle Mittel müßten gegen diese Mög¬
lichkeit angewandt werden. Aber unter den ob¬
waltenden Umständen ist es klar, daß die Wahl bei
Deutschland liegt. Die britische Flotte kann die
deutsche Flotte nicht zwinge.» heransznkommcn,
aber sie kann sie zwingen, drinnen zu bleiben,
wenn solcher Kurs erwünscht erschiene. Einstweilen
kann die Strategie aus keiner Seite ein entscheiden¬
des Ereignis herbeiführen. Die gegenwärtige
Lage kann unbestimmte Zeit fortdanern , bis neue
Methoden entdeckt und in Praxis umgesetzt sind.
Gegenwärtig Verhalten sich beide Seiten devensiv.
Es sind vortreffliche Gründe , weshalb die britische
Flotte devensiv bleibt, aber daraus folgt nicht, daß
die Devensive richtig ist; sie war in der Vergangen¬
heit niemals richtig."

Nur kühn verleumden.
Die britische Admiralität behauptet in einer

durch das Reutersche Bürg verbreiteten Mitteilung,
daß das dieser Tage in Drontheim angekommene
Schiff Berlin — es scheint sich um den Dampfer
des Norddeutschen Lloyd zu handeln — zum
L eg e n v o n M i n e n ei n gerichtet  gewesen
sei, es habe aber keine Minen mehr an
B o r d, sondern habe sie v e r m n t l i ch in der See
ausgelegt . In ; Anschluß an frühere Erfahrungen
macht die Admiralität daher die Schiffahrt auf die
Gefahr aufmerksam: auch in Gewässern, die bisher
wegen ihrer großen Tiefe als sicher betrachtet wnr-
den, sei jetzt die größt« Vorsicht geboten.

Die Melodie ist alt , der Text ist neu ; die Tat¬
sache, daß keine Minen an Bord eines deutschen
Schiffes sind, genügt de,; Engländern für die Be¬
hauptung , daß aber welche ai; Bord waren, die „ver-
mutlich" ansgelegt worden sind. In der Kunst der
verleumderischen Ko»;bination marschiert England
an der Spitze der Nationen.

Der Protest der deutschen Lehrerschaft.
Der Verleumdungsfeldziig unserer Feinde, die

Wsexe Heere des Barbnrismus zeihen und uns

„Hunnen " schmähen, hat die berufenen Vertretun¬
gen der deutschen Lehrerschaft auf den Plan ge¬
rufen . Die Gcschästssiihrenden Ausschüsse des
Katholischen Lehrerverbandes des Deutschen Reiches
und des Deutschen Lehrervereins erheben im Na¬
men ihrer 151006 Mitglieder energischen Protest
gegen die durch die feindliche Presse und feindliche
Nachrichtenbüros verbreiteten Lügenberichte über
angebliche Schandtaten .und Grausamkeiten deut¬
scher Soldaten in Feindesland . Der Protest , der
allen Lehrervereinen der neutralen und der feind¬
liche!; Staaten übermittelt worden ist, weist darauf
hin, daß der weitaus größte Teil unserer Soldaten
durch die deutsche Volksschule gegangen ist, deren
Organisation und Leistungen geradetut neutralen
und feindlichen Auslande nicht nur gerühmt , son¬
dern nachgeahmt worden seien.

Unseres Erachtens hat die deutsche Volksschul¬
lehrerschaft um so mehr Ursache und Berechtigung
zu diesem Protest , als sie selbst zun; deutschen Heere
ein volles Armeekorps — 40 000 Mann —
bisher schon gestellt hat, von dem der zehnte Teil sich
in Offiziersstelliingen befindet. Schoi; vor kurzem
wurde gemeldet, daß ans den; Rheinlande allein
über 260 Lehrer den Heldentod gestorben sind, sicher
nmncher von ihnen infolge der „humanen " Krieg¬
führung unserer Feinde!

Der Erfolg der österreichischen Kriegsanleihe.
WB . Wien, 6. Tcz . Die Blätter stellen mit gro¬

ßer Genugtuung fest, daß der Erfolg  der Z e i ch-
n n n g e r; auf die Kriegsanleihe noch immer wächst,
Üa die jüngst aus 1800 Millionen geschätzte Gesamt¬
summe der Zeichnungen iir Oesterreich seither durch
die faktischen Ergebnisse weitaus überschritten er¬
scheint. Auch die Einzahlungen auf die Kriegsan¬
leihe übertreffen die Erwartungen . Die Blätter er¬
blicken in der Tatsache eine neuerliche Tokunientie-
r»ng der n»geschwächten wirlschastlichen Kraft der
Monarchie.

Portugiesische Triippcnscndungen nach Angola.
W« . Paris , 6. Dez. Das Journal meldet aus

Lissabon: Kontingente verschiedenerWasfengattnn-
gen mit Kriegsmaterial sind nach Angola zur Ver¬
stärkung der dort befindlichen Truppen abgegangen.

lieber die Gefangennahme De Wets
wird von englischer Seite noch gemeldet: De Wet
wurde überrumpelt . Als er die Regierungtruppen
sah, machte er den Versuch, zu. Pferde zu entkoni»
men, wurde jedoch eingeschlossen. Charakteristisch
für die Verfolgung des Obersten Brits war die Ver¬
wendung einer A u t o m o b t l a b t e i l n n g. Er
wollte De Wet zur llebergabe zwingen, ohne Men¬
schen zu opfern. Die Automobile näherten -sich den
Buren bis auf 200 Meter . Die Buren hißten öie
Weiße Flagge . Einige warfen die Waffe,; weg;
andere fielen vor Ermüdung aus den; Sattel . De
Wet selbst hob die Hände auf. Die »misten Gefan¬
genen waren bis zur Teilnahmslosigkeit erschövft.
D e W e t bewahrt ii; der Gefangenenschaft m ä n n-
liche Fass  u n g. Oberst Jordaan , der ihn ge¬
fangen genonnnen hatte , brachte ihn selbst in das
Fort.

Zur Rede Salandras.
K'B.Berlin, 6. Dez. Die Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung schreibt:
Die Erklärungen des italienischen Ministerprä¬

sidenten Sa la n d r a werden als eine bedeutende
für die Politik Italiens richtlinggebeNdoVerlaut¬
barung wie in Italien selbst auch in En r opag r o-
ß e n Eindruck  machen. Salandra legte Wert
darauf , festzustellen, daß Italien die bisher beobach¬
tete Neutralität aus eigenen, freiem Entschluß ein¬
geleitet und durchgeführt hat . Tie gleiche Freiheit
des Entschlusses will der italienische Staatsmann
seinem Lande für den Fall gewahrt wissen, daß eine
weitere Fortdauer der Neutralität etwa mit Le-
benSiuteresseu des Königreichs nicht mehr verein¬
bar erscheinen sollte. Würden infolge der großen
europäischen Verwicklungen schwerwiegendeAende-
rimgen in; Besitzstand der Großmächte wahrschein¬
lich werden, so würde sich Italien an eine Politik
der Enthaltsamkeit nicht gebunden erachten. Für
die Freunde u. Verbündeten Italiens hat diese ent¬
schlossene Wahrung seiner Großinachtstellung
nicht s U e b e r r a s ch ende  s . Wir hatten solche
feste.!; und starken Tö, ;e schon von Marchese di San
Ginliano öfter vernommen und haben von vorn¬
herein erwartet , daß auch nach seinen; Heimqang
sich für das von ihm Begonnene tatkräftige Fort¬
setzer finden werden. Eine Mehrheit für diese natio¬
nale und patriotische Politik ivird dem -Kabinett
Salandra in der italienischen Kammer sicher sein.
Bei den .Verbündeten Italiens besteht volles Ver¬
ständnis dafür , daß das apenninische Königreich sich
bei europäischen Entscheidungen nicht ausschalten
lassen kann.

Wie», 6. Dez. Salandras vorgestrige Erklärung
wird heute von vielen hiesigen Blättern besprochen.
Die Neue Freie Presse entnimmt ihr die Richtung:
„Neutralität in; Kriege und Ansprüche im Frieden ".
Von unmittelbarer Wirkung auif die Gegenwart
könne diese Politik solcher Ansprüche nicht sein.

Englische Kriegsschiffe vor Newhork auf Lauer.
Ans Stuttgart,  5 . Dez., wird dem Bert.

Tagebl . gemeldet: Ein aus Amerika soeben einge¬
troffener Deutschamerikaner berichtet, daß in einer
Entfernung von n u r z w e i b i s d r e i K i l o m e --
tcr vor den; Hafen von New Uork englische
Kriegsschiffe liegen,  die alle ein- und
auslaufenden Handelsschife durchsuchen. Es be¬
ginnt allgemein Unzufriedenheit wn sich zu greifen,
daß Präsident Wilson  bei der englischen Re¬
gierung hiergegen noch nicht vorstellig geworden ist.

England lenkt gegenüber den Bereinigten
Staaten ein.

WB . Wnshinton, 6. Dez. Tcr britische Botschaf¬
ter hat dem Staatsdepartement eine Note über¬
reicht, in der erklärt wird, daß England nicht
beabsichtig e, die a m erikauis che S chi f f-
f a h r t durch D n r chs n chc n nach Koni e r-
b a n d e aufznhalte >;. Ein freundschaftlicher
Vergleich sei wahrscheinlich, wc;n; die amerikani-

.scheu Reeder auf den Frachtbriefen deutlich angäben,
daß, wenn K n p f e r e r z zugleich mit einer leichten
Ladung , z. B. Fleisch, zugelassen würde , um als
Ballast zu dienen, dieses nicht zur Durchfuhr durch
neutrale Länder nach Deutschland oder Oesterreich-
Ungarn bestimmt sei.

Englische Kritik.
London, 7. Dez. Der „Augenzeuge", schreibt

aus den; e n g l i s chc it Hauptquartier:
Die Deutschen siird kein u n w ü r d i g e r Fein  d.
Trotzdem sie mit Anstrengung den riesenhaften
Kanrpf n>; zwei Fronten führen , setzen sie ihre
Attacken mit eine» ; Mut fort , der durch Fehlschläge
kaum geschwächt wird . Es ist ihnen nicht gelungen,
die Meerenge vo>; Dover zu erreichen: aber die neue
Armee, die sie Mitte Oktober ins Feld setzten, er¬

möglichte ihnen, ihre Stellung zu befestigen und
Belgien mit seiner wichtigen Küstenlinie bis auf
einen ganz kleinen Teil im Besitz zu behalten.
Dieser Krieg ist ein E r s chLp f u n g s k r i e g.
Wenn die regulären Armeen der Kriegführenden
ihre Arbeit vollbracht haben werden, ivird schließ¬
lich der Erfolg von beit Maßnahmen abhängen, die
getroffen wurden , um die unausgebildeten Mann¬
schaften zur Kriegführung vorznbereiten und zu
benutzen.

Irisches.
London, 7. Dez. Die „Times " meldet aus Dnß-

liit : Die Zeitnngsdrnckereien der „Irish Freedom",
„Jreland ", „Irish Wörter ", „Irish Volonteer" und
„Leader" sind Polizeilich verwarnt worden, daß sie
vor das Kriegsgericht kommen und ihre Druckan¬
lagen konfisziert würden , wenn sie Artikel drucken
würden, öie geeignet, sind, Unzufriedenheit her-
vorzurufen und die Rekrutierung zu behindern.
Die Polizei handelte dabei in; Aufträge der Mili¬
tärbehörden . Alle in Irland ankouunenden Waffen,
sowie Munition , selbst solche für den Sportgebrauch,
werden konfisziert. — Ter Deutsche Harold Fochten-
bcrger, alias Falconer , wurde wegen Besitzes eines
drahtlosen Apparates , für den er keine Erlaubnis
des Generalpostmeifters hatte , z>; drei Monaten
Haft verurteilt.

Ein englischer Minenleger gesunken.
Petersburg , 6. Dez. Aus London wird der

„Rnszkija Wjedomofti" gemeldet: Der englische
Minenleger „Mary"  geriet vor Lowestoft
auf eine deutsche Mine und s a i; l mit illl i n e >; a u
Bord.

Das Schicksal von Tsingtau.
Petersburg , 6. Dez. Die offiziöse „Peters.

Telegr .-Agentur, , meldet ans Tokio, der japanische
Gesandte in Peking sei in Tokio zur Erledigung
der Frage des s chi cks a l s von T s i n g t a n ein-
getroffen.

Die Furcht vor den deutschen Spione ».
Der englische Spionsgrnsel ist bis lief in die

Truppen hineingedrnngen . Eii; engl. Artilleric-
hauptmann war von seinen; Oberst zur Feststellung
des Standortes einer feuernden Batterie ausge¬
sandt worden. Er fand sie nicht, da sie inzwischen
ihr Feuer eingestellt hatte und gut versteckt lag,
ging daher zu einem nahen Schützengraben, fragte
nach den Offizieren und traf sie in einen; Hause.
Auf seine Erkundigung nach der Batterie erhielt
er ausweichende Antworten , begab sich daher noch¬
mals ans die Suche, und als er nun zurückkehrte,
trat , ein Adjutant auf ihn zu und forderte ihn auf,
sich auszuweisen. Er hatte kein Erkennungszeichen
bei sich als beit Namen auf seinem Feldstecher, der
genügte aber nicht. Eine Reihe von Fragen be¬
antwortete er so vernünftig lvie möglich, und )vie
er dachte, ganz gewiß ohne deutsche Klangfärbung.
Er nannte seinen General , seinen Obersten, andere
Ofiziere, „aber die Spione furcht — so erzählt
er —-war unbesiegbar", und er wurde in Begleitung
eines Offiziers und eines Unteroffiziers mit gela¬
denem Gewehr und zweier Soldaten mit aufge¬
pflanztem Bajonckt zum Hauptquartier
der Brigade  geschickt. Dort fand er seinen
General und erzählte ihm sein Mißgeschick; der ließ
den Obersten kommen, der im nächsten Hause ivohn-
te, »nd die Geschichte löste sich in Gelächter auf.
Sie erklärt sich leicht aus den Erzählungen von
den Streichen , die von englisch redenden deutschen
Offizieren und Soldaten den englischen Truppen
gespielt worden sinch zeugt aber durch die vier¬
köpfige wohlbewaffnete Sicherung zugleich von der
besonder» Art von Achtung, die mau vor dem ver¬
meintlichen deutschen Späher hat. .

* Die deutsch-amerikanische Spende . Berlin,
7. Dez. Die erste Gabe des deut .fch - amerika-
i scheu Nationalbundes  für V e r Wu n >-
d e te sowie für Witwen  und W a i s en gefallener
deutscher und österreichisch-ungarischer Soldaten
wurde am 27. Oktober dem deutschen Botschafter
in Washington, Grafen B e r n sto v f f, übergeben.
Der Berichterstatter in Baltimore berichtet darüber
und schreibt, daß Herr John Tjarhs als Vorsitzen¬
der des National -Hilfsausschusses dem Botschafter
vier Schecks von zusammen 100000 Dollar über¬
sandte. Im Bealeitschreiben heißt es:

Einliegend finden Eure Exzellenz Vier Schecks
für zusammen 100 000 Dollar , von denen nach dem
Wunsch der Geber Eure Exzellenz 35 000 Dollar oer
deutschen Verwundetenkasse, 31000 Dollar der deut¬
schen Witwen- und Waisenkasse, 16 000 Dollar der
österreichisch-ungarischen Verwnndetenkasse, 15 000
Dollar der österreichisch-ungarischen Witwen- und
Waisenkasse giitigst überweisen wollen.

Ausdehnung des „Heiligen Krieges" ans der
Sinai -Halbinsel.

Wien, 6. Dez. Die arabischen Stämme der
Sinai - Halbinsel  haben sich den Türken
a n g e s chl o s se n. El Arisch ist, nach russischen
Berichten, in türkischem Besitz. Eilboten fordern
die Wüstenbeduinen zum Heiligen Krieg gegen
England auf.

Aus unserenJ Lj Verlustlifte»̂ ^
Landwehr-Jnsanterie -Regiment Nr . 80.

l . und 3. Bataillon.
(Wisembach am 31. 10., Bncheperich und Bernhard¬
stein am 1., Bois du dansant am l ., 3. und 5. 11.
und Col de Sie . Marie am 31. 10., 1. m. 11. 11. I I )

1. Bataillon , Wicsbade n.
1. K o m p.: Wehrm. Adof Herrmann , Wies¬

baden, lvw.; Wehrm. Ernst Schönfelder, Wies¬
baden, lvw.

3. Komp .: Feldtv . Weiß, Wallan , lvw. : Wehrm.
Presberger , Erbach, tot : Wehrm. Kinkel, Sossen¬
heim, lvw.; Wehrm. Groß , Nieder-Meilingen , lvw.

4. Komp .: Wehrm . Belte, Biebrich, schvw.;
Wehrm. Bug , Hallgarten , berm.

3. B a t a i l l o n, M a i n z.
!). Komp .: Hauptm . Kühne, Biebrich, tot;

Wehrm. Holland/Eltville , schvw.; Unteroff . Krieger,
Obererbach, lvw.

1 0. .Komp .: Unteroff. Wiese, Stockhausen, tot;
Wehrm. Seyler , Eidengesäß, tot.

11 . Komp .: Wehrm . Haardt , Engem,alm, Iviv..;
Wehrm. Hück, Hochheim, lvw.; Gefr . Schneider,
Wehen, schvw. ; Wehrm. Wienier, Unterliederbach,
schvw. ; Gefr . Dürr , Meerholz, lvw.; Gefr. Kalb¬
fleisch, Lieblos, lvw.; Gefr. Schepp, Idstein , venu .;
Gefr . Feinhauer , Sindlingen , verm.; Gefr . Franz,
Sindlingen , verm.; Wehrm. Saffran , Schlvan-
heim, verm.; Wehrm. Jakob Brandt , Wiesbaden,
verm.

12 . Komp .: Unteroff . Kropp, Kiedrich, Perm.;
Gejv. Löhr, Höchst, veM . - -

Rcscrvc-Iiifanterie Regiment Nr . 81, Mehhcdt/
Siegen , Wetzlar.

(Baffincourt am 10., Cernay am 16. und Ville suk
Toube am 26. 9. und vom 13. bis 16. 11. kl.)

^ Res. Schmidt 1., Holzhansen, lvw.;
Schäfer 2., Wickershausen, schvw.

Garde -Pionier Bataillon , Berlin.
G e st o r b e n infolge Krankheit.

Pion '. Dreis , Aßmannshausen , gestorben 29. 10.
1914.

Pionier -Regiment Nr . 25, Main ',.
(Eessen am 7., Wallemolen am 9. und 10., Dih>ww
den von; 7. bis 12. und Userkanal an; 13. und 1

11. 14.)
Pion . Fein , Delkenheim, schvw.; Gefr.

mann,
Pi
Conradi
Groß , Wiesbaden, schvw.

uiann, Biebrich,tot ; Pion . Winter , Eschborn, stw-,
Pion . Erich Jakobs , Wiesbaden, lvw.: Pwl'
Conradi 1., Oberhöchstadk, lvw.; Gefr . Wendel

Tetttschland.
^ Ein Notschrei der Flüchtlinge. Der

schuß der ostpreußischen Flüchtlinge, der sich in
lin gebildet hat , bat einen Aufruf an den Bu>» e
rat und den Reichstag gerichtet, worin er um Lw? !
rnng der Not der Flüchtlinge auch durch daŝ • .
bittet . Nach seinen Airgaben handelt es sich
de,; Flüchtlingen um nicht weniger als
Reichsangehörige, einschließlich Frauei ; und $ lT j»'
Dabei handelt es sich natürlich nicht nur um dre
preußischen Flüchtlinge, sondern auch m» die n
Belgien, Frankreich und England Berkriebene-
In dem Aufruf heißt es : „Bisher gänzlich auf ^
öffentlichle Wohltätigkeit angewiesen, n. sie lM ." '
radezn Unerhörtes geleistet und leistet es noch
lief); bisher bestenfalls auf die städtischen Su»? (
Verwaltungen angewiesen — denn amtliche
standen mangels eines sonstigen gesetzlichen̂
spruches bestenfalls bisher nur hier ver;ri J
des Armenrechts zur Verfügung ; bisher,
die beiden ebengenannten Instanzen : öfsenwxs
Wohltätigkeit und städtische Mittel , nachgerades
versagen drohten, von Polizei wegen aufs »^ «4
Aufbruch veranlaßt und voi; den großen
grundsätzlich und ungefragt nach einem kleml
Platz oder auf das Land abgeschoben: bisher a „
durch die 400 preußischen, zur Wiederherstellmw
Preußens beschlossenen Millionen um nichts «*,
bessert — denn die sollen in Ostprenßc»; selbv.. .g
wendet werden : haben die ostprenßischen Alückml .
der Not gehorchend, nicht drin eigenen Triebe, > .
zu einem Appell an den Hohen Bundesrat .. .
Reichstag entschlossen. Sie haben in einer on
licken Versammlung einen Ausschuß erlvählt

£
durch diesen den Antrag auf den Erlaß
Notgesetzes gestellt, das ihnen, die alles veclor̂ ^ ^
vielfach mir das nackte Leben gerettet haben.
zwar auch mir durch den Krieg nndZvahrliw
freiwillig , sondern auf behördlichen Befehl
wenistens den gleichen Rechtsanspruch wie
Kriegsverlassenen und bei Wahrnehmung
Rechte durch Heu Krieg Verhinderten gibt-"

de»
ihrer

nie

Nordamerika.
Die irische Bewegung.

London, 6. Dez. Die „Morniug Post"
aus Washington von; 28. Neoveniber: Einer
goer Depesche zufolge teilt Clarke,  der Pral ^
der vereinigte » irischen Ges -elllw, ,̂
t e n Chicagos  mit , daß K a i se r W ' 111 Lge,
dem Sir Robert Cafe  m ent  versprochen
Irland zu befreie  u, wenn Deutschnwo
reich sei. Clarke sagt, er keime öie deilllwo-
sichten betreffs Irlands und werde sie in
sanimliingen und Demo n st r a t i o n e n
geben, die gleichzeitig an ve>
gos unter den Auspizien des de n t l i
B n n d e s A m e r i ka s stattfinden würdew

ii itration  c »
erschiedenenSkellen
des de u t {ch- irl,w

Lokales.
— Da

führer N.

Liutburg, 8- iickw
Eiserne Kreuz  erhielt Kow"'
t Lcki g t von hier.

Di e A ns forde  r u n g_,,:3 e » de 1̂
in

gloie Schriften an die  F r o n r: Hsn»'
weiten Kreisen der Bevölkerung ein Echo
de». Dem Kathol. Franenbnnd Limburg.
sich die Versendung solcher Schriften o,tv  500
gestellt hat, sind auf seine Aufforderung „,,d
Adressen von tut Felde stehenden
zahlreiche Zeitschriften zngegangen. Allw ^„he>v
wird an die-mitgeteilten Adressen dcvs
tinsblatt und andere geeignete Lektüre " .̂ tete
Mehrere hundert an kathol. Soldaten ril  cf'
Weihnachtspakete des Roten Krenzes-Lu ,,,b,iw
hielten auf Vermiktlning des Kathol.
des verschiedene Beilagen religiöser itnD„rrt.
tonbet Art . Demnächst soll jedem der - j 11cr:
soweit d i e verfügbaren  G e > ^ ib̂ o
reiche  it, ein Exemplar der von - ' D
verfaßten prächtigen „WeihnackstSbriefe. ^
jahrsbriefe " übersandt werden, llnzweih ' ] Ao»
den diese sckwnen Grüße ans der H« >nô -MirstoO
baten am Weihnachtsabend und am -c , ^ reitow
int Schützengraben viel Trost und - finô '
Mögen sich noch viele mildtätige Hov? il>>a
welche auch durch Ge l d s p e n d e n c^ O ŝsiitzc^ '
uehnien des Kathol . Frauenbundes
Wer hilft mit ? Sf si8 (l!i.l]

c= 61 ;t c in c i te r c E r h ö h » UL.."! .AiiiE
Preises  wird durch die hiesige Ba  ̂Uow
Im Anzeigenteil der henligen d>nm"'^,.
Boten angekündigt. Ter Preis ist Il1 ‘,
nis mit der Behörde infolge der neue
tretenen Mehlhanfschläge aus 65 PM- '
und 60 Pfg . für 2. Sorte festgesetzt woro^ Kat

c-- , Der Ansnahinetaril ’ ,,r c
to  f f e l stä r ke m el) l zur üivotb ^ ^ di!>tö .
bisher nur bei Aufgabe in ganzen ^ ' guck"
galt , ist mit Gültigkeit vom 4. ds. -0 -- n>oG/,j
S t ii ckg n t se n d u n g e n auc-gede) Gero..,

>ie Fracht wird für das halbe m  Speziasto ^ ,
0er Sendung nach de>l ernten öt-’ oW
für bestimmte Stückgütern (von - t

^ - Pakete au die Elle » bpie
Feldeisenbahnwesen» gwt ^ ^^ eisen̂ ^iEhes des uw - .. . vl'i»1

beförderung für Angehörige vci  Kolo >̂ „,
formationen und der diesen rügen > fw
der Eisenbahnverwaltnngen bera» •( * hestlw , g,
gchörige der genannten Format, Kr [ ^jst
Pakete sind für den we st ' « 0 b j cn* (c t‘
schau platz  an baß Pstkctdepo-^  das Dsisc'N
den östlichen  Kriegsichauflab Pakets '] „»P
depot B r es la n z» richten. ~
neben der genauen Adresie de» IknŜ ,steil'
der Kompagnie, Kolonne Mt - -
Dienststelle (Militär -Eisenbahvoi^ '



*öiitmau&'antur Feldeisenbahnchef Ost) , d'er die
Kompagnie etc. zngeteilt ist, sowie die Aufschrift
^ zuständigen Paketdepots enthalten.
r ^ Der Landsturin  z w e i t c u A n sg  e-
° ot s. der jetzt aufgerufen wurde, soweit das nicht
Mn inr August der Fall war , besteht aus zwei
feilen. Ter erste wird von denjenigen gedienten
fandst,irinlenten gebildet, die nach Vollendung
Mer Landwehrpflicht int stehenden Heere in den
Mndsturni überführt worden sind; der zweite aus
oc» Ungedienten, die nach Vollendung des 39. Le-
«ensjahres aus dein Laudsturin ersten Aufgebots in
M zweiten liberwiesen worden sind. Der gediente
Midsturin zweiten Aufgebots ist sofort nach Aus¬
blick) des Krieges aufgeboten worden und ist int
~_°ufe der letzten Monate eiugerückt. Der jetzige
Aufruf bezieht sich also nur noch auf die nngediem
M La n d st u r ui m ä n n er zwischen3 9 und 4 6
wahren. Diese sollen sich zunächst nur zur Auf-
Mine in die Listen melden, lieber ihre Einbe¬
rufung zum Dienst ergeht später besondere Ver¬
fügung.

Provinzielles.
^ Fürs Vaterland gestorben.

.. P Molsberg , 7, Dez. Kaum hat sich das . Grob
'oer den, Husaren-Lentnant Freiherrn Wilhelm

B ren ken,  einem Neffen des Herrn Grafen
Waldcrdorff, geschlossen,, da kommt die Nach-

Mk daß nun auch der Bruder des Verblichenen,
Freiherr Wilderich von B renken,  Leutnant der
chs. d r̂ Garde-Maschinengewehr-Abteilung 2,
onnnandiert zur Maschinengewehr-Abteilung 7.
L Brzeziny in Russisch-Polen den Heldentod für
Mlig und Vaterland gestorben ist.

G Inhaber des Eisernen Kreuzes.
, Mit dem Eisernen Kreuz wurden ansgezeich-

Kanonier Nikolaus S t r i e t h (Winkel), Gesr.
Mnhard Steinmetz (Oestrich ), Vizefeldwebel
bkiedrjch Rath (Höchst ), Kanonier Ph . Steine-

(Nied), Bürgermeister Stau befand,
Oberleutnant im Reserve-Feldartillcrie -Regiment
^r. 21, Wachtineister Hahn  tind Artillerist Hein».

Ruß,  sämtlich aus Marienberg, • Leutnant
»! W tmd Kompagnieführer Fritz Stripp el  im
. G'Jnf ..Regt. Nr . 65, Oberjäger Ernst ^ tri p-
tz.rt int Jäger -Bataillon Nr . ' 10, Söhne des

Hegemeisters Ltrippel zu Forsthaus
uMbs, Reservist Adolf Laux  aus Roth (Unter-
öMkreis), Bergassessor Kurt Fell er  ans Weil-
Ä ' Leutnant d. N. irn Fnß -Art .-Regt. Nr . 9,
i»,"velm F e l l e r aus Weiilbnrg, Leutnant d. R.
» .Juß -Art .-Regt. Nr . 3, Leutnant Theodor
sxMch Sohn des Musikdirektors Will». Geis von
(3 : Leutnant Treis  im Inf .-Regt . Nr . 160,

her Adjutant int Diezer Bataillon.

Heut Dez. Die Belgier,  die in dem
,i " ralgefängnis Freiendiez interniert waren,
M nach einem Gefangenenlager überführt wor-
^eil' s sind bereits durch kriegsgerichtliches llr-

tz? e i g c sp r o che n. Es handelt sich also nicht
w Franktireurs , Wnderu um Personen , die sich

Schutzhaft befinden.
l>ab " • Dez. Int Aufträge des Komitees

die Herren Pfarrer Schilo, Bürgermeister
Mn und Hans Steilstem vor einigen Ta-
8ti ff" -'3.01’ der Bürgerschaft dem Hochw. Herrir
»i-t - n Limburg anläßlich seiner Wahl gewid-

Kelch überreicht. Ter Kelch hat dem Hochw.
„ . " Bischof sehr gut gefallen. Er äußerte lebhaft
mW wende darüber , bewunderte insbesondere den
iob("~itlf- die Ausführung . Der Bischof bat
T ., seinen herzlichsten Dank den freundlichen

sondern  zti übermitteln,
d̂ ^ j ^ Kville, 7. Dez. Durch aus der Wohnnug
^Man des verstorbenen Stadtbaumeisters Gold-

tl ausströmenden Rauch wurden Vorüber»
>s ^ufnterksam. Als dann die verschlossene

&ie Wohnung aufgebrochen wurde, fand man
^sttau e r st i ckt auf dein Boden liegend vor.

WTT R ">tenthal , 7. Dez. Seit einiger Zeit
ist e der Nikolaus E r I! st von hier vermißt . Er
l»,k"PNnehr im Gemeindewald von Eltville tot
8),,̂ s'"lden worden. Die Leiche lag auf dem
ftUf I' die rechte Schläfe wies eine Schnßivnnde
Win. llmstände lassen auf einen Selbstmord

lLlien.
7. Dez. Zur Feststellung der

ßll !w^ eu  Kartoffelvorräte ordnete der Magi

^ ivird die Zwangsfeststellung eingeleitet:

At 7 v 'gen .u'artosseivorrare oronere oer wcagi-
^"entsprechende Erklärungen durch die Pro-

f4 " 0ii an . Aui Weiaerunas - oder Iliiterlannnas-an . Im Weigerimgs - oder Unterlassungs-

Frankfurt , 7. Dez. Der 16jährige  Sohlt
litfw P̂ .?dtsekretärs wurde heute früh in der elter-
>hp, , Wohnung erschossen anfgefnnden. Neben
ic» Wb das Dienstgewehr eines dort eingnartier-
Miiap daten. Ob ein Unfall vorliegt oder ob der

' steiwillig dell Tod gesucht hat , konnte noch
!'î ,N,stttelt werden. — Ein Großfener  Der»

dlmte Nachmittag einen Heu- und Stroh-
^irr ^^ K der Hersfelder Straße . Die Löschzüge
jtntd»z^Morwehren hatten stundenlang zu tun,
Er ttfuT̂ ou r̂S, das die angrenzenden Wohnhhäu»
^ ^ ver kidrohte, Herr zu werden.

Kirchliches.
Ä»m Tode des- Kardinals di Pietro.

(f 6. Dezember),
ist der im 87. LebensjahreiNettS Muistag ist der im . .

MztM Kardinal Angelo di Pietro , das an Le»
E.h>>ii«" o>t älteste Mitglied des KardinalskoM

j 11 Rom, an Altersschwäche gestorben. Sech
>egMng r,nd z,r
H K E5, .Zeit, von 1881 bis

und zwar in einer kirchenpolitisch recht
(» Zeit , von 1881 bis 1887, war der-Kardi»

in Münchcit und kam so mit den

Diploniaten und Bischöfen, die in jener Zeit in
Deutschland tätig waren, in vielfache Berührung.
Am nteisten wurde sein Name ttt den ersten Mona¬
ten des Jahres 1887 genannt , als die Septcnnats-
frage (die Bewilligung der Friedensstärke des
Heeres und der Heeresausgaben auf sieben Jahre)
mtf der Tagesordnung der deutschen Politik stand
und- von Bismarck in die Verhandlungen über
Mildernng des Kulturkampfes hereingezogen
wurde. Der Nuntius war ein erfahrener und be-
somiener Diplomat , der die verschiedenenRang¬
stufen der päpstlichen Gesandtschaft durchlaufen
hatte : als Apostolischer Delegat bei den südamert-
kanischen Republiken Argentinien , Paraguay und
Uruguay ; als Jiiternuntius in Brasilien . Am 3.
Januar 1887 richtete der Kardinal -Staatssekretär
Jacobini int Auftrag von Papst Leo XIII . an den
Nuntius di Piet .ro gtt. Müncheit ein Schreiben, in
welchem dieser angewiesen .wurde, ans die Zen-
trnmSpartei im deutschen Reichstag einznwirken,
damit sie für das sseptennak, mit dem Bismarck
die weitere Revision der Maigesetze verknüpft
hatte , eintreten möge. Windthorst sollte dieses
Schreiben auf Bitteit des Nuntius der Zentrums»
Partei mitteilen , uutchte. es aber ztinächst nur den
der Militärkominisfiou augehörenden FraktionSmit-
gliederu bekannt. Bei der Abstimmung stimmte
das Zentrum mit einer einzigen Ausnahme gegen
das Septennat , das damit abgelehnt wurde, wett
das Zentrum bei der Stärke der verschiedenen Par¬
teien die Entscheidung hatte. Sofort wurde der
Reichstag aufgelöst und während der Vorberei-
ttmgeit zu den auf dett Februar anberaumten
Neuwahlen erging am 21. Januar ein zweites
Schreiben von Kardinal Jacobini an Nknntius di
Pietro zu Gunsten des Septennats -Gesetzent-
wnrfs , welches der Ntintius dem ersten Vorsitzen¬
den der Zentrumsfraktion , Freiherrn zu Franckcn-
stein, mitteilte . Das Zentrum zog bei den Neil-
ivahlen in alter Stärke wieder in den Reichstag
ein, hatte sogar mit eine Viertelmillion niehr
Stin,men auf sich vereinigt , als bei der letzten
Wahl drei Jahre zuvor, konnte sich aber aus poli-
tischen̂ Grüudeu nicht entschließen, geschlossen für
das Septennat einzutreten , sondern zog eine
dreijährige Periode (TrienNat ) für Bewilligung
der Friedenspräsenzstürke vor. Bei der Ab¬
stimmung enthielt sich die ganze Parteivertretilng
niit Ausnahme von sieben Mitgliedern , die für
das Septennat eintrat , der Stimme . Das Sep-
tennat wurde aber durch eine bei den Wahlcit neu
gebildete Mehrheit des Reichstags angenommen.
Am 28. Februar 1887 starb Kardinalstäatssekretär
Jacobini ; Rampolla, bis dahin Ntmtins in Ma¬
drid, folgte ihm und erhielt als Nachfolger mit
spanischen Hofe den seitherigen Wiener Nuntius.
Sechs Jahre blieb Pietro in Spanien und wurde
dann am 16. Januar 1893 zugleich mit deit ver¬
storbenen Kirchenfürsten Krementz von Köln und
Kopp von Breslan mit denk Purpur bekleidet.

Noch über zwanzig Jahre bekleidete der durch
seine Arbeitskraft und seinen nnermüdlicheu Fleiß
berühmte Kardinal wichtige Posten in der kirch¬
lichen Verwaltung , zuerst als Vorsitzender der be»
deutsamen Konzils-Kongregation , dann als solcher
der Kongregation für die Angelegenheiten der
Bischöfe und Ordensleute tind als Vertreter des
Papstes für Entscheidungen über Benefizien und
Aehnliches (als Prodatar ) . Gleich den kürzlich
verstorbenen Kardinälen Ferräta und Dubillard
hat er noch zu Ende August und Anfang Septeiu»
ber an dein Konklave teilgeirommen, ans dem
Beiledikt XV . als Papst hervorging. Ter Verstor¬
bene war 63 Jahre lang (feit 1851) Priester , war
schon 1860 Generalvikar in seiner Heintatdiözese
Tivoli bei Rom und 1866 Weihbischof von Ostia
und Velletri bei Rom geworden, so daß er im näch¬
sten Jahre feilt goldenes Bischofsjubiläuit!chatte
feiern können. Der Senior im .Kardina 'lskollegium
ist jetzt der im 86. Lebensjahre stehende Bischof
Änatole de Roverie de Eabrieres von Moittpellier
in Südfrankreich , welcher seit 1911 dem Kardinals-
kolleginm angehört.

Kardinal di Pietro ist, wegen seiner Ver¬
dienste mit die Kirche und seines sehr frommen, zu¬
rückgezogenenLebens allgemein hoch geschätzt, da¬
hingeschieden. 1t. i. ir ! > . -

Der Weltkrieg.
Der Krieg im Orient.

Afghanistan.
Kviistniitiuopel, 6. Dez. Zuverlässig verlautet,

daß der Emir von Afghanistan  mit großen
Gefolge. Kabul verlassen mtd sich nach dein Süden
seines Reiches begebeit hat.

Im Kaukasus.
Kvnstantiiivpel, 6. Dez. Ans denk kankasi-

s ch eti Kriegs  scha n p l a tz setzen die türkischen
Truppen erfolgreich ihre Operationen fort . Die
Ortschaft Gnede (?), 20 Kilometer östlich von
Batnm , wurde von den Türken besetzt. Eine rus¬
sische Abteilung,  die von Batnm entsandt
war , um einen wichtigen von den Türken genom¬
menen Brückenkopf wieder zu erobern, wurde bis
ans den letzten Mann vernichtet.  Eine starke
türkische Patrouille unternahm einen kühnen Zug
und zerstörte das Elektrizitätswerk von Batnm.

Die revolutionäre Beinenttng  im gan¬
zen r u s s i sche n K a u ka s n s nimmt großen Um¬
fang an. T s che r ke s.s e n und G e o r g i e r schlie¬
ßen sich überall begeistert den vordringenden os-
manischen Truppen an.

Feldmarschall von der Goltz.
Konstantinopel, 6. Dez. Feldmarschall Freiherr

von der Goltz trifft zur Uebernahme seiner neuen
ehrenvollen Stellung am Dienstag hier ein. Dem
verdienten Freiherrn wird ein besonderer Empfang
vorbereitet . Der Sultan hat seinem deutschen
Generaladjutanten eine fürstliche Wohnung im
Palaste von Dolmabagtsche einräumen lassen.

IV6 . Petersburg , 6. Dez. Ein Bericht des Ge¬
neralstabes der K a n kas N's - A rin e e vom 6.
ds. Mts . besagt: Es hat sich ans der ganzen Front
ii t chi s von Bedeutung ereignet.

Aus Westflandern.
WB . Am st erda  m, 7. Dez. Die Blätter mel¬

den aus Vlissiiigeu: Gestern explodierte am Bade¬
strand eine angeschlvcmmte Seemine. Eine große
Menge Fensterscheiben sind zersprungen. Zwei
andere Minen wurden militärisch bewacht.

Lodz in der Schlachtfront.
WB . Berli  n, 8. Dez. (Drahtbcricht.) lieber I

die Beschießung von Lodz übermittelt das Peters¬
burger Nachrichtenbüro verschiedenen Blättern fol¬
gendes: Viele Häuser des pvrnchmsten Stadtvier¬
tels wurden zerstört. Der obere Teil des Hotels
Savoie  siel im Schrapnellfeuer zusammen. Eine
Granate traf einen großen G n s b c hält  c r, wel- ,
cher explodierte. Dadurch wurde die ganze Stadt
für einen Augenblick taghell erleuchtet. Nachher
waren die Straßen inFiiistcrnis gehüllt. Es herrscht
Al a n q e l an Leben  ö m i t t c l n, bciondcrs an
Milch.

Die Kriegslage in Russisch-Polen.
WB . Berlin,  8 . Dez. (Drahtbericht.) Der

Petersburger Korrespondent des Politiken meldet:
Die russische Armer ist auf der ganzen Westfront
zur Defensive üb er gega « gcn.  Tic
Linie W a r s cha u - I w a n g o r o d ist die natür¬
liche V e r t e i d i g n n g s stc l l u n g St str n ß-
laud s.

WB . Berlin, 8. Dez. Tic französische mili¬
tärische Presse schreibt laut Ber. Lvk.-Anzeiger, ei¬
nen großen Teil an dem Lvdzer Erfolg, dessen Trag¬
iveite abziiwarteii bleibe, der Vorzüglichkeit
der deutschen Verkehrsmittel zu. Der
„D rutsche  B a h » scha f s»  r r" habe, so scheine
es, den denk  s che » S chu l m e i ste r 70er Auge-
dcnkeus abgklöst.

WH. Brr » , 8 . Dez. (Drahtbericht.) lieber
die Kr i e g s l a g e schreibt ferner der „B e r n e r
B u » d": Man kann aunchmen, daß aus der ganzen
Front von de» Verbündeten planmäßig gehandett
wird. Sie habe» die Offensive der Russen in ihren
Grundzwecke» pollständig nnterbllnde». Die rus¬
sische Offensive ist in ihren Wurzeln geknickt. Die
Sitnation ist der ungeheuren Stoßkraft der Hin-
denbikrg'schcn Flanken Offensive zu danken. Das
Blatt weist wiederholt auf die Schwierigkeitender
Russe» hin, den Nachschubz» regeln. Es wird von
ihrer vorhandenen Kraft abhüugeu, oh ihre Heeres-
lcitung Zeit gewinnt, die Neugruppicrung durch-
ziiführeil. Rnr ein glücklicher Durchbruch kann sie
der Notwendigkeit der Neugruppicrung entheben,
sonst geraten sie in die größte Gefahr. Dazu kommt
die Zerstörung aller Eisenbahiie», bei dem plau-
inäßkgeu Rückzug Hindenburgs. Daß ein Millio
nenhcer gar noch längere Zeit planmäßig bewegt u.
ausreichend verpflegt werbe» kann, während von
Norden und Westen der Feind rückt, ist nicht auszu-
denken. Nur die gewaltigste und verzweifelte Krast-
nnstrengiing oder ei» al l g e m einer  R ü ckz u g
sann dir Russe» ans dieser Lage befreien. Bei¬
des muß sic ungezählte Opfer  k v stc ii.
Das Blatt erwartet am Schluß grundstürzelide Ber-
änderungeil auf den Kriegsschauplätzen in den näch¬
sten Tagen.

Ostende in Flammen?
WB . Berlin , 8. Dcz. Meldungen Londoner

Blätter soll Ostende in Flammen stehen. Es sei
unbekannt, ob das Feuer eine Folge der Beschie¬
ßung sei oder ob die Stadt von den Deut/ ^ eit
selbst in Brand gesteckt wordeii sei.

Tclegr 'arttme»
Großfeuer.

W -B. Berli », 8. Dez . (Drahtbcricht .) Wie
dem Bert. Lvk.-Anzeiger aus Kiel  gemeldet wird,
steht seit gestern Nachmittag das Schloß G o t to r p
in Flammen, die 200jährige Residenz der schles-
wigcr Herzöge. Das Schloß diente jetzt als Kaserne.

Gerechte Strafe.
WB , LeieP  z i g, 8. Dez. (Drahtbcricht.) Das

Reichsgericht verwarf  die Revision des Wein¬
händlers Schnurr in Rastatt , der von de»l Landge¬
richt Karlsruhe am 9. Oktober z» einer Gefäng¬
nisstrafe von 10 Monaten  verurteilt wor¬
den war , weil er vertragsmäßig und vorsätzlich wäh¬
rend der Mobilmachnug die den Bahnhof Oettig-
heim passierenden Truppe » mit verdorbenem
Fleisch mied verdorbener Kraftbrühe versehen hatte.

Rücktritt des portugiesischcit Kabinetts.
Lissabon, 7. Dez. Das ganze Por t u g i e s r-

s che K a b i » e t t ist z u r ü ckg c t r e t e n. Es soll
ein Na ti o n a lka b i n e t t aus Mitgliedern
aller  Parteien gebildet werden.

Wach auf ! Weckruf an das deutsche Volk. Von
I*. Sebastian von Oer O. H. Ii . 11.—22. Tan»
send. 12° (18 S .) Freibnrg 1914, He cd ersehe Ver-
ingshandlniig . 16 ,L ; 50 Stiick 6 Jt. - Ein Pracht-
voll durchaus, inhaltsschweres, Packendes Schrist-
chen, dem ich eine denkbar ninfassendsteMassenver¬
breitung wünsche. Jede Zeile bat Hellen, tief und
weit dringenden, tapferen Klang. „Ein gerechter
Krieg !" „Wir müssen siegen!" „Wir werden sie¬
gen." Das alles wird festgestellt, »iirüttelbar , un¬
antastbar . Und hi nein ge leuchtet wird mit sicherer
Hand in .die Urgründe der sieghaftigkeit ans unse¬
rer, der Schwäche ans feindlicher Seite . Aber dann
die bis ans Mark dringende Vergleichungsfräge-
stelliing: Waren wir zuvor rein, waren wir schuld¬
los geblieben? Die Art der Beantwortung wird in
Tausende von Herzen gleich einer Sonde dringen.
Und die Art dieser Sondenführnng zeigt den Weg
ziir endgültigen, zur allgemeinen Heilung : durch
eisernen Willensentschlnß zur Abstoßung des Bösen,
durch Wandlung des in der Begeisterung einer gro¬
ßen Zeit Gelernten in bleibende Tugend . Das
christliche Haus , die christliche Familie bilde den
Böden/ ans denk der künftige Staun » des deutschen
Volkes sich erhebt. Dies aber die Früchte des Stam¬
mes : .ökächstentiebe, geineinnützige, patriotische Ar¬
beit, Maß , Großmut nub Menschlichkeit. Kein na¬
tionaler Uebermiit und Feindeshaß , kein phrasen¬
haftes Schreiertnin , keine aufreizende Hurrapresse.
„Ailch für uns ist dieser Krieg .eine Heimsuchung
Gottes ." Verstehen und beherzigen wir sie, so folgt
„auf diesen Weltbrand , fluchwürdig in seinem Be¬
ginn , glorreich in seinem Verlauf , ein gottgesegneter
Weltfriede".

Konkurs -9kachr»chten
aus dem O.-L.-G.-Bez. Darmstodt , Frankfurt a. Mc,

Cassel , vom 23. November bis 4. Dezember 1914.

Name (Firma) Wohnort
(AnitSger.)

Konkurs¬
verwalter

Tagder
Eröffn
»nnrg

An-
melden
frist
bi«

ErsteGläu-
bister
versg

Handelsmann
Abraham Baum

Oestrichcr Win-
ze>genoss.e.G.m.
b. H. in Liquid. .

Gestügelhofbesih.
Hermann Sieber

Geilshaulen
(Grönucrg)

OesNich
(Rüd-rheim)

Rüderljelm

K»nt-rolleur
Möller

T

Schlu

28.11.

ermin

rtermi

28.12.

4. 12.

N 18.

18.12.

12.

Handels-Uachrichtels.
»Herbor » 'Dich , 7. Dezbr. Auf dem beute abge¬

haltenen 14. diesjährigen Markt waren aufgetrieben.
172 Stück Rindvieh und 563 Schweine. Es wurden be¬
zahlt für Fettvieh und zwar Ochsen 1. Qual . 92—94
M-, 2. Qual . 88—90 M ., Kühe und Rinder 1. Qual.
85—87 M., 2. 80 82 M . per 50 Ko. Schlachtgewicht.
Auf dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 24 bis 40 Mk.,
Läufer -12—60 M . und Einlegeschweine 65—100 Mk.

ss Wiesbaden , 7. Dezember. Viehhvf-Marktberlcht.
Amtliche Notierung . Austrieb: 29 Ochse», 25 Bullen.
132 Kühe u. Färsen, 247 Kälber, 162 Schafe, 945 Schweine.
Preis per Ztr . Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 93—102,
2. Qual . 88—93 M. Bulle» 1. 75 82, 2. 66—75 M.
Färsen und Kühe 1. 88- 98. 2. 68- 86 M . Kälber 1.
00 - 00, 2. 100- 000, 3. 83- 90. Schafe (Mastlämmer)
M. 86—00. Schweins (160 bis 240 Pld Lebendgewicht)
."4Vü— 57‘/a M „ 240- 300 Lebendgewicht) 54- 55 M.

I « Krieg «. Friede«
grvraucht man gegen Hnsten u . .Heiserkeit

= d «tfll=S$Mtfi0«3=
Dose 30 Pfg . — Felvpostkarton 65 Pfg.

6692

Deutsche Heerführer im Weltkriege 1911. Eine
Reihe von Originalsteinzeichnungen vott Fritz
Bersch. Bildgröße 43X30 Zentimeter . Blattgröße
76X60 Zentimeter . Preis eines jeden Blattes 2 di
fix und fertig in 6 Zentimeter breitem Eichenrah-
mcn unter Glas gerahmt kostet jedes Bild 6 Jl,
Kunstverlag Weise n. E. Berlin W. 62. Nchaßcn-
straßr 30.

Trotz der großen 'Menge von Porträts der
„Deutschen Heerführer , welche in den letzten Mona¬
ten denMarkt überschwemmten, sind die von obi¬
gem Verlag herausgegebenen Blätter sowohl in der
Eharaktcrauffassimg wie in der Technikt als erst¬
klassig zu bezeichnen. Die Bilder eignen sich sowohl
in der Größe als auch in der Ausführung ganz vor¬
züglich als Wandschmuck, zumal der billige Preis,
deren Anschaffung in der jetzigen teuren Zeit er-
möglicht.

fO °i0 Ilabatt
ans sämtlichePelzwarenpi

lllfwöAeiin
Woissner.

Joh. Wagner,
Kürschnermeister, Bischofsplatz 5.

Zwei Bictzintmerwoh
uuttgrtt , mit allen Einrich¬
tungen der Neuzeit versehen,
zum 1.Januar zu vermieten.
9234 Näheres Exped.

Die Meldepltel
über

polizeiliche Fremden-AmnelStiug
für Privatwohuimgen

(Polizeiverordnung vom 18. Oktober)

sind bei uns vorrätig , Stück 5 Pfg.

»Wk MsMerci.

Ein tüchtiger 9-185
Bäckergeselle

sofort gesucht.
•Toliaun Ilatzmaun,

Limburg an der Lahn.

Jüngerer»Unecht
für Landwirtschaft sofort
gesucht. 9484

koiinnn Zingel, Eschhofen.

Anständiges Mädchen,
das schon in besserem Hans
gedient, in kleinen Haus¬
halt gesucht. 9414

Näheres Expedition.

Ein br . Hund zuge¬
laufen. Binnen 3 Tagen
gegen Erstattung der Kosten
abzuholen . 9492
Limburg . Ob. Grabenstr . 9,

Ein gelberMdkrWM°PinM
auf den Namen Leo hörend,
entlaufen . Ilm nähere Aus¬
kunft tvird gebeten. Vor An¬
kauf wird gewarnt.

loh. Stahl, Lanwirt,
Dietkirchen.

Alleinst . Frau , 39 Jahre
gute Köchin, i . Haush . durch¬
aus erfahren , wünscht per so¬
fort passende Stellung . Geht
auch zur Aushülfe . Offerten
unt . A . Wi.  0117 an die
Expedition des Blattes.

Tüchtiges , sauberes 9491

Mädchen, -
das schon in besseren Häusern
gedient hat , nach auswärts
per 15. Dezember gesttcht.

Zn erfragen in der Expdö
des Blattes . -



EM

In der ,?)üte abgerissen, eilst Du früh dem
Grabe zu ;

O, so nimm zum Sterbf-kissen, uns’re Thräuen
mit zur Ruh’.

Die Scheidestunde schlug zu früh’, doch Gott
der Herr bestimmte sie. -

Auf dem Felde der Ehre starb am 21. November den Helden¬
tod fürs Vaterland unser innigstgeliebter, unvergeßlicher, treuer
Sohn, unser herzensguter Bruder , Schwager, Onkel , Neffe und
Cousin, im Alter von 30 Jahren, der Wehrmann

Willy Fischer
Res .-Inf.-Regiment 73 , 9 . Komp.

In tiefstem Schmerze :
Carl Fischer u. Frau Kath., geb. Heep,
Carl Fischer jr . u. Frau, geb. Vogel,
Kath . Hartmann , geb. Fischer,
Greta Keep , geb. Fischer,
Rlinna Gering , geb. Fischer,
Eftaria Dierse . geb. Fischer,
Theo . Fischer , z. Zt. verwundet,
Josef Fischer,
Tony Fischer , Marine, z. Zt. im Felde,
Anna Fischer,
Luischen Wedekind , Braut.

Die Liebe, sie bringt verlorenes Glück,
Verlorene Liebe kehrt nie mehr zurück.

Dornhurgs, Barmen-Rittersh., Hannover, Frickhofen,
Barmen, Cöln.

Traueramt : Sonnabend  den 12. Dez., 71/* Uhr, in Frick¬
hofen.

Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend absehen zu wollen.

SINGER Nähmaschinen
fiir Hausgebrauch und für den Erwerb

9461 die praktischsten und zeitgemässesten
Weihnachts - Geschenke!

- . . 1 Erleichterte Zahlungsbedingungen.

o Singer Co. Nämaschinen Act. Ges.

Kekesgaverr
für die in opferwilligst«.'1' Weise der Kranken- und Berivundetenpstegeim
Krieg sich widmende

Malteser -Genossenschaft
sind weiter in unserer Expedition eingegangen:

KatH. Frauenbund , Langendernbach M . 18,75. Frau A. Hensler M . 3. Ungen.
Niedersetters M. 2. Ungen. Dietkirchen M 3. Ungen. Niederbrechen M. 5. Fräulein
Litzinger Elz M . 3,60. Aus Obertiefcnbach M. 0.50. N N. Hachenburg M. 10. Pfarrei
Schwanheim M . 65. Ph . C W.. Niederbrechen M. 5. Aus Höhr M. 10. I . M. W.,
Niederbrechen i>N. 10 Ungen. M . 50.

6oti vergelt7s ! und — Vivant seqnentes!
Die Rheinisch-Westfälische Malteser-Genossenschaft mit den ausschließlich

aus geistlichen Korporationen gebildeten Pflegekrästen nimmt sich aller Vers
mundeten nnö Kranken ohne Unterschied des Standes und des Glaubens¬
bekenntnisses an. Sie hat keinen Anteil an den Liebesgaben—so schreibt
uns ihr Präsident— die dem Roten Kreuz zuflietzen. Bor allen
mögen die Katholiken Deutschlands nicht vergessen, daß die tausend
und abertausend Ordenssranen tutfc Ordensmänner, die mit Ans-
opferung ihres Lebens und ihrer Gesundheit ans den Schlachtfeldern
und in den Lazarette» unsere Söhne und Brüder Pflegen, einzig und
allein ans die Unterstützung der Malteser-Genoffenschaft angewiesen sind.

Dieser in ihrem edlen, so überaus segensreichen Werke uneigen¬
nütziger Nächstenliebe beizustehen, soll unsere selbstverständliche
Pflicht sein. Es gilt Gott zur Ehre, dem Vaterland znm Nutzen,
unseren Brüdern znm Wohl und Segen.

Hilfst lilganoj
Limburg

ahnhofstr. 8 Eint;. Neurcarkt.
Schmerzloses Zahnziehen

in den meisten Fällen anwendbar.
•Spezialität» Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln
Künstlicher Zahnersatz 2.— 3.50 fertig abgeliefcrt.

-Goldkronen - 653,3
Beamten- und Lehrervereine Preisermässigung.

Sprechstundenv. 8 b.12,2b. 7 Uhr. Sonntags v. 9bis 4 Uhr

Begründet

Hochteme bpc-cisiit;
Friedrichsdorfer Zwieback

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee-
n. Teegebäck Aerztlich empfohlen. Zu haben im Geschäfts"
lokal Hospitaistrassc No. 9 und in den durch Plakate kenntl
Verkaufsstellen. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 5750

S,ose ä Mk. 3 .30
Ziehung 10 u. II. Dozemb. [
JÄ 60008 200081
ILOttö© Mk. bares Geld

Kolnec Lose
ä 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.
Ziehung 15. u. 16. Dezemb.

Mil. PM-Losej
ä 50 Pfg. 11 Lose 5 Mk. I
Ziehung 22. Dezember.

Porto 10 Pfg., jede Listei
20 Pf. vers. Glückskoliekte!
Heft. Desoke. Kreuznach,

6826
Eine gut erhaltene, eiserne

Wendeltreppe weg. Raum¬
mangel billigst abzugeben.
Höhe: 3.50 m. Zu erfr.
9431 Fischmarkt 6.

Schöne 3 - Zimmerwoh-
tt,mg mit Mansarde zu
vermieten . 9481

Eschhöferweg 12.
Anzufragen „Alle Post ".

= Neujahr 1915 =
©

Ein beliebtes Weihnachtsgeschenk
Sind

zu Neujahr oder zu sonstigen Gelegenheiten mit ein¬
gedrucktem Namen und Wohnort. Die diesjährigen
Neuheiten in nur aparten Entwürfen zeichnen sich aus
durch eine gediegene, vornehme Ausstattung und haben
ein eigenartiges Gepräge. Eine überaus reichhaltige und
geschmackvolle Auswahl in einfachen bis zu den feinsten
Ausführungen ist in der Expedition des Nassauer Bolen
ausgestellt. Des erfahrungsgemäß in den letzten Tagen
vor Neujahr herrschenden Andranges  wegen empfiehlt
es sich, Bestellungen recht bald zu machen, namentlich
wenn Ablieferung noch vor Weihnachten gewünscht wird.

Limburger Vereinsdruckerei , 0.m.b.«.
OiezerstraLe 17. Telefonruf Nr. 8.
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Sonntag , den 13. Dezember , abends 8 Uhr
in der evangelischen Kirche zu Limburg

Qeistliche /\ bendmusik
Vortragsabend, äusgeführt von Schülerinnen von
Präulein Gertrud de Niem, zum Besten des Roten
•- Kreuzes.- ——

Orgclbegleitnng: Herr Heinrich Skrodzki.

Vortragsfolge:
1. Duett aus Elias: Zion streckt ihre

Häude aus . . , . . . Mendelssohn
(Erl. Euise Volmer und Erl. de Niem)

2 „Doch der Herr vergißt der
Seinen nicht“ . Mendelssohn

(Frau Irmgard Wagner, geb. von Hugo)
3. Mein gläubiges Herze . . . . J . S. Bach

(Erl. Ilse Raht)
4. Wanderers Nachtlied . . . . A .Rubiustein

(Fr!, de Niem, Frau Wagner)
5. „Jerusalem“, Arie aus Paulus . Mendelssohn

(Erl. Volmer)
6. a) Reigen . Ch. W. Gluck

b) Ave Maria. F. Schubert
(Violin-Vortrag von Frl. E. Boy)

7. „Erwach zu Liedern der Wonne“
a. d. Messias. G. F. Händel

(Frau Marie Krücke, geb. Scheid)
8. Duett aus dem „Lobgesaug“ . . Mendelssohn

(Frl. de Niem, Frl. Raht)
9. Weihnachtslied,. P. Cornelius

(Frau Wagner)
10. „O hätt’ ich Jubals Harf, “ Arie

aus Josua. G. F. Handel
(Frl. Ilse Raht)

11. Engelterzett aus Elias .. . . . Mendelssohn
(Frl. de Niem, Frl. Raht, Frau Wagner)

12. Orgelnachspiel. 9449

Eintrittskarten
sind zu haben bei Herrn IL. A.-Herz, Hern Kauf¬
mann Kessler und an der Abendkasse. Altarplatz
und auf den Emporen 1.00 Mk. Platz im Schiff
50 Pfg. Platz im Schiff für Soldaten 20 Pfg., für

Verwundete frei. — Programm 20 Pfg.

Amtliche Anzeigen^
Viehmärkte.

Im Jahre 1915 werden in Limburg an folgenden
Tagen Viehmärkte abgehatten:

am 26 . Januar , 23 . Februar , 16. März,
April , 4. Mai , 18. Mai , 22 . Juni , 13. ZU
10. August , 7. September , 21. September , f .
Oktober, 0 . November , 30 . November und »
Dezember.

Limburg , den 4. Dezentber 1914.
Der Magistrat

Haerten

9487

Danksagung.
Die Mnobilder waren so schön,
Die wir uns im Neumarkt -Kino angeseh'n.
Wenn Sonntags schlug die Glocke halb zwei
Strömten die Verwundeten ans allen Lazaretten herbei.
Sogar für die, die nicht konnten geh'n.
Hatte man zwei Autos vorgeseh'n.
Und so ging es in Blitzesschnelle
An die beliebte Kinoschwelle.
Beim Anblick der schönen Bilder,
Vergaßen so manche die kranken Glieder.
Den Kino- und den Autoherrn,
Den danken wir dafür Alle gern.

Die Verwundeten der Marienschnle.
Limburg , den 8. Dez. 1914.

Für den Verkauf non Knnst-
speisefett wasserfrei, salzfrei,
streichbar, reinschmeckend als
Schmalz -Ersatz und als
Butter -Ersatz, werden in
allen größeren Plätzen Ver¬
treter gesucht,, welche bei
Großisten und Detaillisten
gut eingeführt sind.

Offerten mit Referenzen
und Nennung der Firmen,
welche sie jetzt vertreten unt.
h.  2680 befördert die

Anzeigen -Vermittlnug
Heinrich EiNler,

Hamburg 3. 6821

Schön möbl . Zimmer zu
vermieten . Wo jagt die Exped.
des Blattes . 9445

Unwiderrust , letzte Woche
über

zarte
weiheli Me

Salzher . 1 Dauerware mit
Heringsmilch z.marinieren u.
gratis ca. 20 N. Oelsardin.
Franko 4 .25 M . E. Degener,
Swinemünde Ostsee 70.

klülff
Winterware p. Ztr . M. 10
Tpeisemöhren „ „ 5 .—

ab hier Nachnahme.
Jacob Freu * jr .,

6815 Vallendar a. Rh.
3-Zimmerwohnung p.1

Jan . ev früh . a. ruh . Leute zu
verm. Sackgasse 11. 9476

Im Einvernehmen mit der hiesigen Behör^
werden von heute ab während der Kriegszeit nUt
nochS Sorten Brot gebacken und zwar:
>.Sorte Stot,AM!wie bisher zu«ö$t-M-

II. (rund) . 60 „ * "
Die erhöhten Preise sind durch die nenero

eingetretenen Mehlanfschläge bewirkt.

Kiicker-Imimrg
Limburg(Lahn).

Bullen Verkauf.
Die Gemeinde Meudt beabsichtigt im Wege des jw |,f

lichen Angebots einen schlachtreifen Bullen , Lahnrasi
Lebendgewicht zu verkaufen.

Verschlosscnc mit entsprechender Aufschrift versehen .
geböte sind bis Freitag , den 11. Dezember 1914 naain
1 Uhr bei dem Unterzeichneten cinzureichen, nwselbrt (P
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart der tlr0  $41$
schiencnen Bieter statrsindet . ... r

Wolf , Bürgermeister

Kekaimtrnachnrig
Die Stelle des Kivchenrechu^
der katholischen Pfarreien in Wiesbaden stst suchst
April 1915 ab ne » besetzt werden . Das Aeziigeü
Wohnungsgeldzuschuß entspricht im Allgemeinen den .
dcr stkegierungssekrctäre. Ruhegehalt und ,dsW
Versorgung wird nach Maßgabe der staatlichen ^ ef,alte&
geregelt . Die Be immung eines höheren Anfangs»
sowie die Vereinbarung einer Probezeit bleibt vor

Kautionsfähige Bewerber , insbesondere fH tretav atil
die Prüfung für den staatlichen oder kommunalen Ser nnt>
dienst bestanden haben , mit dem Kassin -, Rcchnu ü gstel»
Verwaltungswcsen vertraut sind, wollen schristl >"P, ^ ,ge
düngen nebst Lebenslauf und Zeugnissen über
Tätigkeit bis zum 20. Dezember ds . Jrs . bei dem u
neten einreichen.

Wiesbaden , den 5. Dezember 1914. .. .»
M Moitoiertrrtm8«

MWkNlMkll.
Dekan Grober , Vorsitzender^9480

ft  MH Der UKlkB
(III . Rate ) muß innerhalb 8 Tagen erfolgen.

Limburg , den 8. Dezember

Zuverlässiger

Fnhrkrecht
sofort gesucht' 6844

Muz &  Brühl,
Limburg.

Ein tüchtiger

Geselle
gesucht. Näheres

Metzgerei Schaden,
9477 ° Limbucg . _

Möbliertes Zimmer zu
vermieten . 0486

Diezerstraße 4.

öWÄ 'eÄS
welcher sich ^ hflden^
arbeit besser aE „dc,SteU'
denkt , findet dauer
ung auf Stuck - ov. , 81
lohn. , , nouA & f
Allel »» «! " " ' schüft.

®ä8ä *jä*i,
WWMlgeO.

gesi-cĥ wil „.
Limburg.
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